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Decimal :

püt3etags :

Da3umat :

îjiitjetags :

Dagumal :

Ejiitßetags :

Do3timal :

fjüt3etags :

©nippe ber Rtitroirbenben.

2>as Urteil 6es Parie.
(fiufgefügrt am Rtunbarten»unb ©ragtenabenb ber ©ejelljgaft für beutjge
Sprage unb ber peimatjgug=Dereinigung St. ©allen im fflbtober 1927.)

3umpfer Daguntal
5räulein pütgetags
Paris, ber ©rojanerjiingling.

3roei St. ©allerinne i ber neue Stabttragt.
(Z)'3umpfer Dazumal djortnt jierled? bes îPegs unb fiept plotted?, bafj ere do ber anbere
Sitte her 's 5räuletn püt3etags begegnet ; fie bliibt uerfebrorfe ftol) unb

probiert benn nod?l}er, uubenterft a ber anbere uerbii 3'tDÖtfd?e.)

Da3umal: Du Iiebi 3iit, eg muefj mer bie Dergog!
3 mögt jo gab a cf)Ii jpa3iere got)
(Es moor mi bocl) o groöjf bumm öppert benne?
Rtuefj i et; a f o e i n i anerenne
3 gomm uiligt no oooermerbt Derbii....

pütgetags : Du mini ffiüeti, rote cerrodtt tuenb Sie!
Da3umal: ©pgiifi „3umpfer" ober.... „perr" bog nööb?
pütgetags : Als „Uta" jäägt ici) Sie nööb ~ bas roär mer 3'blööb!
Da3umal: ©ottlob, bag Sie a Srauegimmer fenb! — —

ITaa — aber bitti! - roie Sie aagleit fenb!
fflnb — eigetleg, jo nöb emool.... 30m ©eil....
Ra=naa, jo baarfuejg! — Seitb ba Strömpf meg feil?

fjüt3etags : 30, Sie oerftonb en ffgabis no ber TIToobe -
Sie jenb jo roie=n a=n uusg'grabni Pagoobe!

Da3umal: 3, met Derlaub geig „3umpfer Da3umal",
3 Rocb onb ©aille abjolut normaal!
®nb i ber puitbe gan i 0 b'5rijuur
Riet Banb onb £öcbli....

pütgetags: perggolej), bie Scguur!
Da3umal: EDaa Scguur? Di eigne 3öpf, jegöö ommegleit!

Sie ganb bie jcgint's „ber Scguur" 30m ®pfer treit?
pütgetags: RIs „Fräulein fjüt3etags" egan i mer's Ieijcgte:

Œn cgigge Bubicgopf! - ganb's bi Rteijgte!
(En Strecg beboor — b'Œoilette ift im Blei!

Da3umal: 3° — jo! — ®nb b'flrm jenb faft jo blott roie b'Bei....
Fjüt3etags : 3eg Iegeb Sie bocg ©rni BriHe=n=aa:

So fägeb Sie, bag i en Strompf aa=gaa!
Da3umal: fflnb i ga 3roee aa! - ©goont mer bocg bann DÖre?

bjüt3etags: Btä=nei, bas Iltööbel (Kleib) boo logt rein nünt bore!
Da3umal: Raa — onber b'Rtöbel böörft me b'^iiefj nöb ftemme

Sie ggöörib no a BegK jegreeg, jegöö 3emme.
(3ßigt Dorfidjtig alte Can3ftunb»pofition)

pütgetags : EDo ganb Sie äegt bie EDeisgeit ger? nom „taan^"
Da3umal: Ratüiirlecg! — Sieger nöb 00m fflmmefgroange

3 bi no 3uer 5rau Pfarrer Specber g'gange:
Die gät met fis be Rtatgijon borgange
3m befte Dtütitfcg — onb 0 b'5ran3Öfijg=Stonbe
pan i bi ere uusge3eicgnet gfonbe!

pût3etags: ©s intrejfiert mi nööb - ift öberlebt. - -

Da3umal :

piitgetags :

Da3umal :

Ïjût3etags:
Da3iimal :

püt3etags :

EDie nääg bas EDeje jego am flbgronb jcgroebt. (bebmicmb;
3 glob, Sie jenb gäär nöb er3oge roore?
Sie jötteb bor a Siguel no b 0030101 bore!
EDenn jtonb Sie uf

EDenn's mer om's Ufjtog ijegt.
flm jib ni jego roeerbt 's pabermues uuftijcgt
Bi üs begei — oub a Stodt Broot ber3ue
Do roör i benn no ©onfitür broff tue!
,,3ueg'fegt's" gett's minbejtens 3toeimoo[ per EDodje.
EDas geigt bas

Rte teil gfottes Renbfleijd) d)ocge!
flm Homittag gett's gie onb bo „a 5reub" :

Denn ftebt me bi grog Brojge no a's ©gleib
fflnb gogt 30m Brueberer go Coggmitcg trinbe -
Do roiitem egamtne bot em Seentis roinbe.
REe gogt 0 301- $rau Kreis, of porn, 30m ©gääs,
Riet Brot 011b RToft btunbt er mi gär nöb rääs. - -
fflnb mag 6'3iit numme 30 me=n=Rusftoog lange,
Denn ift me galt „omm's Reieti" no g'gange....
perrfgaft, roie ganb Sie's boo langroitig bag!
püt padieb mer bocg 's £ebe flotter aa:
lite jobt i=s fluto, 1, 2, 3, unb brog
's gogt lORTot jd)neller als mit guete Rog! —

3 12 Rtinute reicgt's an Bobefee,
Rte mueg no graabuus — riigtig Dollgas geg!
Rocg 2, 3 Stonbe cgegrt me näbe=n=ii,
Statt Rtoft onb ©gas, cga's ©afé=RtéIange fii!
Denn jgroätgt me jo - mit ober do Bebannte.
fflnb maegt en Ranb om jebi elter ©ante....
Dom Rabio ober Pgonogräpgli ger
©ett's ©an3mufib — es fallt eim gär nöb fegroer
3'Racgt gogt me no in Kino - — erft regt glatt!
Raa=bitti, gööreb Sie - i ga's jego jatt! - —

3 glob, 's meift Uugeil egonnt nom 3iitigteje!
Die biiiitet ene alles, bette EDefe

EDoger ganb Sie benn groögt, roas ronbomm lauft?
fflnb too me bie pibante Sacge gauft?
(jeben Uusruf in feiner Eigenart Dortragenb, in Centpo unb Stimme)

Bi üiis if eg b'5ijcgfrau no b'£anggag borflt:
„ffleöb 'r Selige roelleb ?"

fflnb erni IDar ifeg frijcg onb fuuber gjii!
fflnb be Sanbgannes, met fim cgor3e 5edtK,
Da gät no gjunge, trog be fegroeere Sädtli:

„£ofcgtig, roernmer lebig jenb,
£ojd)tig bi be £itüte!
EDemme's nöb rerträäge mag,
©gamme's ja uerbüute!" -

IRe büütet „£aub!" „£aub!" „£aub!" för b'£aubfädt aa,
fflnb: „©lafäär!" gät's för b'brocgni Scgiibe bag!
Als ©ginb gan i mi amel gföregt uf b'Racgt, [maegt:
EDenn's uusgrüeft ganb, bag b'ÎTtet3gi Bluetroöörfgt

„Scgöö - roarm ~ Bluuatroöörjcgt! — Scgö — roarm!"
©m Sägmäglroiibli fini Stimm gät g'cgracget:
„Sägmägl!" — bie tuufigs ©ginb ganb amel g'iacget!
fflnb ber ©enggroiiler gät bocg Stonb om Stonbe

Uusg'rüeft, roa me oerlore gät — onb g'fonbe:
„EDirb beebannt gemadjt....!!!"
(ßütmaqs bat etruas gelangmeilt eine Zigarette anae3Ünbet.)

Ra — bitti! — roa fallt ©ne»n»ii?!?
: EDiejoo

Sie b a cb e b £ofeb Sie, benn müegt i gog

3 galt Sie groög nöb uf! - ©ab öppis 3'gööre
Do üjrer neue 3t)t, roör ©ne g'gööre,
EDet Sie bein pooegfegü ganb do üfrem ffi'fglegt!
fflnb i bi bog roagrgaftig graab jo regt!
Sie ganb do „pütgetags" jo gär bei flgnig
fflnb gemmer niint als Rootjglääg ober Rtagnig!
Das roerbt mer jeg benn glig a bigti 3'btigg!
3 ga benn nämleg no en anbre ©gic :

De „perrefgnitt" — natürleg ift er guet!
Sgo roel me 's poor au Diel meg roäfge tuet!
Di „goqe Röcb" — natüürleg muenb bie fii!
So gertet me fig ab, au a be ©gnüü. -
Di „gelle Strömpf"? - natüürleg ftonb's eim aa:
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Dazumal:

Hutzetags!
Dazumal!

hützetags:
Dazumal
hützetags -

Dazumal!

hützetags -

Gruppe der Mitwirkenden.

Aas Urteil des Paris.
(Aufgeführt am Mundarten- und Trachtenabend der Gesellschaft für deutsche

Sprache und der Heimatschutz-Vereinigung St. Gallen im Oktober l?27.)
Jumpfer Dazumal
Fräulein hützetags
Paris, der Trojanerjüngling,

Zwei St. Gallerinne i der neue Stadttracht.

Dazumal^ Du liebi Iiit, etz mueß mer die verchoh!

I möcht jo gad a chli spaziere goh....
Ts woor mi doch o gwöß kumm öppert kenne?
Mueß i etz a so - eini anereune

I chomm vilicht no oovermerkt verbii....
hützetags! Du mini Güeti, wie verrockt tuend Sie!
Dazumal : Exgüsi „Jumpfer" oder „Herr" doch nööd?
hützetags i Als „Ma" säächt ich Sie nööd - das wär mer z'blööd!
Dazumal! Gottlob, daß Sie a Frauezimmer send! — —

Naa — aber bitti! - wie Sie aagleit send!
Bnd — eigetlech, jo nöd emool.... zom Teil....
Na-naa, so baarfueß! — Send ka Strömpf meh feil?

hützetags! Jo, Sie verstand en Thabis vo der Moode -
Sie send jo wie-n a-n uusg'grabni pagoode!

Dazumal: I, met Verlaub! heiß „Jumpfer Dazumal",
I Rock ond Taille absolut normaal!
Bnd i der huube han i o d'Frisuur
Met Band ond Löckli....

hützetags! herggoleß, die Zchuur!
Dazumal! lvaa Schuur? Di eigne Zöpf, schöö ommegleit!

Sie Hand die schint's „der Zchuur" zom Bpfer treit?
hützetags! Als „Fräulein hützetags" chan i mer's leischte!

Tn chigge Vubichopf! - Jetz Hand's di Meischte!
En Streich dedoor — d'Toilette ist im Blei!

Dazumal! Jo — jo! — Bnd d'Arm send fast so blott wie d'Bei....
hützetags! Jetz leged Sie doch Erni Brille-n-aci!

So säched Sie, daß i en Strompf aa-chaa!
Dazumal! Bnd i ha zwee aa! - Thoont mer doch kann vöre?
hützetags! Nä-nei, das Mööbel (Rleid) doo loht rein nünt döre!
Dazumal! Naa — onder d'Möbel döörft me d'Füeß nöd stemme

Sie ghöörid no a Betzli schreeg, schöö zemme.
(zeigt vorsichtig alte Tanzstund-Position)

hützetags! lvo Hand Sie ächt die Weisheit her? vom „taanze"?
Dazumal! Natüürlech! — Sicher nöd vom Dmmeschwanze!

I bi no zuer Frau Pfarrer Specker g'gange!
Die hät met üs de Mathison dorgange
Im beste Dtüütsch — ond o d'Französisch-Stonde
Han i bi ere ausgezeichnet gfonde!

hützetags! Es intressiert mi nööd - ist überlebt. - -

Dazumal!

hützetags!

Dazumal!

hützetags!
Dazumal!

hützetags!

wie nääch das Ivese scho am Abgrond schwebt. (bedauernd)

I glob, Sie send gäär nöd erzöge wore?
Sie sötted dor a Zchuel vo doozmol dore!
Wenn stand Sie uf?

Wenn's mer om's Ufstoh ischt.
Am sibni scho weerdt 's habermues uuftischt
Bi üs dehei — ond a Stock Broot derzue....
Do wör i denn no Tonfitür droff tue!
„Iueg'setzt's" gett's mindestens zweimool per Woche.
Was heißt das?

Me teu gsottes Rendfleisch choche!
Am Nomittag gett's hie ond do „a Freud"
Denn steckt me di groß Brosche no a's Thleid
Bnd goht zom Bruederer go Loggmilch trinke -vo wiitem chamme döt em Zeentis winke.
Me goht o zor Frau Rreis, of Horn, zom Thääs,
Met Brot ond Most dtunkt er mi gär nöd rääs. - -
Bnd mag d'Iiit numme zo me-n-Uusfloog lange,
Denn ist me halt „omm's Reieli" no g'gange....
Herrschaft, wie Hand Sie's doo langwilig kah!
hüt packed mer doch 's Lebe flötter aa!
Me jockt i-s Auto, l, 2, Z, und droß!
's goht WMol schneller als mit guete Roß! —

Z l2 Minute reicht's an Bodesee,
Me mueß no graaduus — richtig Vollgas geh!
Noch 2, Z Stande chehrt me näbe-n-ii,
Statt Most ond Thäs, cha's Tafê-Mêlange sii!
Denn schwätzt me so - mit oder vo Bekannte.
Bnd macht en Rank om jedi elter Tante....
vom Radio oder Phonogräphli her
Gett's Tanzmusik — es fallt eim gär nöd schwer....
I'Nacht goht me no in Rino - — erst recht glatt!
Naa-bitti, hööred Sie - i ha's scho satt! - —

Z glob, 's meist Uuheil chonnt vom Iiitiglese!
Die büütet ene alles, dene Wese....
Woher Hand Sie denn gwößt, was rondomm lauft?
Bnd wo me die pikante Sache chauft?

Bi üüs isch d'Fischfrau no d'Langgaß dor-in
„Beöb 'r Fellche welled?"

Bnd erni War isch frisch ond suuber gsii!
Bnd de Sandhannes, met sim chorze Feckli,
Dä hät no gsunge, trotz de schweere Säckli!

„Loschtig, wemmer ledig send,
Loschtig bi de Lüüte!
Wemme's nöd verträäge mag,
Thamme's ja verbüute!" -

Me büütet „Laub!" „Laub!" „Laub!" för d'Laubsäck aa,
Bnd! „Glasäär!" hät's för b'brochni Schiibe kah!
Als Thind han i mi amel gförcht uf d'Nacht, jmacht!
Wenn's uusgrüeft Hand, daß d'Metzgi Bluetwöörscht

„Schöö - warm — Bluuatwäörscht! — Zchö — warm!"
Em Sägmählwiibli sini Stimm hät g'chrachet!
„Sägmähl!" — die tuusigs Thind Hand amel g'lachet!
Bnd der Eenggwiiler hät doch Ztond om Stande

Uusg'rüeft, wa me verlöre hät — ond g'fonde!
„wird beekannt gemacht....!!!"
Na'-'bittil'5a Mt'àeîst?! ?""'°"

.wiesoo?
Sie backed?.... Losed Sie, denn müeßt i goh!

I halt Sie gwöß nöd uf! - Gad öppis z'hööre
vo üsrer neue Zpt, wör Tue g'hööre,
wel Sie kein hoochschii Hand vo üsrem G'schlecht!
Bnd i bi doch wahrhaftig graad so recht!
Sie Hand vo „hützetags" jo gär kei Ahnig
Bnd gemmer nünt als Rootschlääg oder Mahnig!
Das werdt mer jetz denn glich a bitzli z'dtigg!
I ha denn nämlech no en andre Thic!
De „herreschnitt" — natürlech ist er guet!
Scho wel me 's hoor au viel meh Wäsche tuet!
Di „chorze Röck" — natüürlech muend die sii!
So hertet me sich ab, au a de Thnüü. -
Di „helle Strömpf"? - natüürlech stand's eim aa!

öS



3ue roas jött me fog nettt Beili ga? —

„XDcfte, (Eraoatte", alles fo tote b'OTänner:
tDet titer's aatuegeb - femmer äbe Kenner!
(Dnb „(Eigarettli" — ad), bie jenb foo nett,
®nb to i rtte b jo — toenn me niint 3

' f ä g e t)ät....
Dom „Autofagre" toemmer nöb 3'Iieb rebe
Das d)a natüiirled) gütgetags en 3«be
3 lern jeg „flüügenb" bor ber Atger fcgüüge
Denn cgan i berig' £iiüt „oo obe" gnüüge....
(fte fd?(enbert gßlanga>ßilt uon bannen, littfs ab)

Dajumal: 3 fenb bt gaan3 3iftellig gööcgft fataal..
Soo gof)t fte — onb gät nöb amool en Sgaml!

Ijütjetags: (intent fie fid; 3ittrücftpenbet)

IDie meineb Sie?
Oefct er[d?eint paris, 3uerjî fißfyt iljn 3*tmpfßr Sajumal)

Da3umat : fjerjcï), bo djoont en It? a a
(fie fcfylägt bie Üugen nieber)

I)üt3etags : ®g, Satü parts
Paris: (grübt beibe) ©rug! — IDas gibt es ba!

Sie ftreiten fid) — 3d) i)örte 3gnen 31t. —

ïjtit3etags: Paris, Du bifcgt be Recgt! (Entfcgeib jeg Du!
(»orfteüenb) Die 3umpfer Da3umat.
Da3timal: (ebenfalls uorfieUenb) Das tfräulein Ï)eut3utag.
Paris: tDie gut, bag id) aud) fegt ben Hpfel bei mir trag'!

IDem foil id) ign nun geben Ejat jebc igren (Egarm
Unb bod) mir toirb bei Seiner bas Ijer3 fo richtig toarm.
IDas „ba3umat" getoefen, mar gut für jene 3eit.
(Es pagt oielleidjt nid)t alles 311m neugetoorb'nen tjeut.
IDas „I)eut3utag" mill gelten trägt Bös unb ©ut in fid).
Das eine möcgt' id) fcgelten, bas anbre lobe id)!
Den Apfel geb id) Seiner, bie nur fid) felber Sennt.
Dielleidjt gab' id) it)n einer... bie alt unb neu nicfjt

trennt.
(IDcifyrenb paris bie beiben Ietjten feilen fprad?, ftnb im fjintßrgrunb 3iuei
5t. ©allerinnen in ber neuen Stabttracfyt fidjtbar gemorbetx

Sel)t itjr bie 3roei ©eftalten? oon II?obefud)t befreit!
3n il)res Kleibes 5alten Hegt fiel aus alter 3eit

(Ein fittjam tEugenbftreben — bod) frei oon bem „3Uoiel"!
(Ein froljes „3a" 3um £eben!
(Ein IDunfcg nad) „Tat" unb „Stil". —

Sie toollen roeiblid) bleiben
Die Ejaube beutet's an
Dod) allem Übertreiben - finb fie nid)t 3ugetan! — —

Du lieber, fcgöner Apfel Derbienen fie bid) fcf)on? - —

Du mirftnur einem „®an3en", nidjt bem „Derfud)", 311m £otjn.
Sinb fie es, bie in ©reue Dergangnem 3ugetan,
Dod) roaf)r unb ernft bas Iteue lenSenaufredjteBafjn?

(ju aUctt uicren) Kommt - reichet eud) bie tjänbe!
3f)r feib ja alle gut!
Derbinbet, toas als Beftes in 3eit unb Ijergen rügt!
(Pa3Utnal — biß 3tt>ßi St. ©alierinnen —• £?eut3utag reichen fici? biß £)änbß)

©ruppß :

Paris
Blaue ©racgt DunSle ©radjt

D a3itmal Ijeut3utag
(Paris bßtrarf?tßt allß uißr — unb fydlt bßn 2tpfßl in bßr ITlittß fyotf?, mit fßinßr Ißt^tßu §ßilß

ftrßcft ßr il]n uor gegßn bas publifuni!)

Paris: 3d) galt' ben fcgönen Apfel
(Ein IDeildjen nod) 3uriicS
Die ouSunft mag eud) roetfen
Den IDeg 311m magren ©lädt!

Ijüt3etags : Red)t gät er! (fie nicft Dajumni 311)

Da3itmal: (nicït ifütsetngs aucti 311) Kîii btunSt's- oo!
Beibe: Titer roenb bä präcgtig ffipfel

Der 3ueSunft öberlog D. B.

Hpgorismus.
Itieberbeugen Sann bas UnglütS,
IDenn bie Kräfte bir oerjagen,
Aber niemals bid) erniebern,
IDenn bu roürbig es getragen!

FENSTER-FABRIK
JEAN SEEGER
ST. GALLEN / TEUFENERSTRASSE 118
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FEÜSTER
in allen Ausführungen und Holzarten

VERGLASUNGEN
in allen Glassorten, für innere und äussere Arbeiten

SCHIEBFENSTER
zum Aufwärts- und Abwärtsstossen nach eigenen Patenten

Grosse Holz- und Glasvorräte. Feine Referenzen.
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Iue was sött me soß netti Veili ha? —

„Weste, Travatte", alles so wie d'Nlänner:
Wel mer's aalueged - semmer äbe Renner!
Gnd „Tigarettli" — ach, die send soo nett,
Gnd wirked so — wenn me nünt z

' säge hat,
vom „Autofahre" wemmer nöd z'lieb rede....
Das cha natüürlech hützetags en Jede....

lern setz „flüügend" dor der Äther schüüße!
Denn chan i derig' Lüüt „vo-obe" gnüüße....

Dazumal: I fend di gaanz Iistellig hööchst fataal....
Loo goht sie — ond hat nöd amool en Lhawl!

Hützetags: (indem sie sich Ztltückivonbet)

Wie meined Lie?

Dazumal: Herjeh, do choont en III a a!...

Hützetags: Vh, Lalü paris!..
paris: (grüßt beide) Gruß! - Was gibt es da!

Lie streiten sich? — Ich hörte Ihnen zu. —

Hützetags: Paris, Du bischt de Recht! Entscheid setz Du!
(vorstellend) Die Iumpfer Dazumal.
Dazumal: (ebenfalls vorstellend) Das Fräulein Heutzutag.
Paris: Wie gut, daß ich auch jetzt den Apfel bei mir trag'!

Wem soll ich ihn nun geben Hat jede ihren Tharm
Und doch mir wird bei keiner das Herz so richtig warm.
Was „dazumal" gewesen, war gut für jene Zeit...
Es paßt vielleicht nicht alles zum neugeword'nen Heut,
was „heutzutag" will gelten trägt Bös und Gut in sich.

Das eine möcht' ich schelten, das andre lobe ich!
Den Apfel geb ich keiner, die nur sich selber kennt.
vielleicht gab' ich ihn einer... die alt und neu nicht

trennt.

Leht ihr die zwei Gestalten? von Illodesucht befreit!
In ihres Kleides Falten liegt viel aus alter Zeit.

Ein sittsam Tugendstreben — doch frei von dem „zuviel"!
Ein frohes „jZa" zum Leben!
Ein Wunsch nach „Tat" und „Ltil". —

Lie wollen weiblich bleiben....
Die Haube deutet's an....
Doch allem Übertreiben - sind sie nicht zugetan! — —

Du lieber, schöner Apfel! verdienen sie dich schon? - —

Du wirstnur einem „Ganzen", nicht dem „versuch", zum Lohn.
Lind sie es, die in Treue vergangnem zugetan,
Doch wahr und ernst das Neue lenken auf rechte Bahn?

(zu ollen vicrrn) Kommt! - reichet euch die Hände!
Ihr seid ja alle gut!
verbindet, was als Bestes in Zeit und Herzen ruht!

Paris
Blaue Tracht Dunkle Tracht

Dazumal Heutzutag

Paris: Ich halt' den schönen Apfel
Ein Weilchen noch zurück....
Die Zukunft mag euch weisen
Den Weg zum wahren Glück!

Hützetags: Recht hät er! (su nickt Dazumal zu)

Dazumal: (nickt inuzetags auch zu) Illii dtunkt's o o

Beide: IRer wend dä prächtig Dpfel
Der Auskunft öberloh! O. B.

Aphorismus.
Niederbeugen kann das Unglück,
Wenn die Kräfte dir versagen,
Aber niemals dich erniedern,
Wenn du würdig es getragen!
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in siisn ^usfliistpungsn unci stioi/igpisn

in Ziisn LiZssopfsn, flip innsps unci gusssps /^pköifsn

/mfwspfs- unci AizwApfsslosssn nsnist sigsnsn i^gtsnisn

Limasse ttol?- unrl Lilssvonnäts. ^eîne kîeîenenzien.
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(gum erftenmal gefungen am St. ©aller ÎThmbartem unb Cradjtenabenb, 28. ©ftober 1927.)
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Paul Sefyrmann.
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1. Scfjlof, liebs <E£jtrtö, fcfjlof i,
2. Scfjlof, liebs ©f)irtb, fcfjlof i,
3. Scfylof, liebs (Ei)tnb, jdjlof i,

- — bifdjtlang mon ter

- be Tag, ber ijdf Der»

- — bijctjt fpa « 3ie re
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2.
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gfi.
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— D'flug Ii, bie tjel » » Ie,

De lîto djont go liid) » te

— roeifcfyt, bot bim Bron rte,
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1. fal leb ber 311e, — — — b'fyüefj Ii, bie

2. t)ert be rem Bom, _ _ _ gügs let bor's
3. 3'mit)t uf em plat;, — — — I)et tijcE) gern

EÖEIEÖeeöei
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É s l

^-
rit. ;

3Ë

1. fdfnel » le, — —

2. Senfd) ter, — —

3. töögg s let, —
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Cb

- d)o meb3ur Ruet).
— fc£)idit ber en Trom.

bu tu fi » ge S<f)atj.
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Setjr leife (Abfdjlufj nad] bem legten Ders)

ÉS 3 .J.-
Scijlof, liebs (Eijinb, fd)lof i,

5É'
fôH ïcE)tof

rit. poco ^
pp

4. Sdjtof, liebs CCfpnb, fctjlof i! 5. Sdjtof, liebs ŒI)inb, fd)tof i!
3m £aternefd)t
jd)toI)t uf em Bronne
's Barli us Scfjtei ;

_3'nad)t uf em ©müesmart
fdjtotjt's gan3 allei.

IDettjd) bim Barli fi?
's nicbt mit em (Etjöpfli,
port's 3tDÖIfi fcfjlo ;

no miner ÏÏtuetter
I)an i's uerrto.

6. Sdjtof, liebs Œf)inb, fdjlof i,

biftf)t lang monter gfi.
Us be Stabt met £ied)tli
lüd]teb bor b'Uad)t,
b'Sternli am Ijimmet
Ijalteb ber IDacfjt. $riba b)iltt) ©r8blt).

Warnung am Eingang eines Stadtparkes.
Natur und Kunst, dein hohes Bild zu ehren,
Mag Frevel nie dein Blütenreich entweihen,
Nie eine Hand des Parkes Schmuck zerstören,
Es soll der Mensch des Schönen sich erfreuen,
Er ladet Arm und Reich in seine Hallen,
Und Schonung sei der stille Dank von allen.

Spezial-Geschäft für

Tapeten
Salubra, Tekko (waschbar)

Pratique, Wandstoffe

Einrahmungen von Bildern
Eigenes Tapezier-Personal
Kosten-Berechnungen gratis

Albert Eijgenmann
St. Gallen

Gallusstrasse 6 - Telephon Nr. 24
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1. Schlof, liebs Thind, schlof i,
2. Schlof, liebs Thind, schlof i,
Z. Lchlof, liebs Thind, schlof i,

— — bischt lang mon - ter

- de Tag, der isch ver-
^ — bischt spa - zie - re
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— D'Üug - - li, die hel - - le,
De Rlo chont go lüch - - te
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1. fal - - led der zue, — — — d'Lüeß - - li, die

2. hen - - de-rem Vom, - — — gugs - - let dor's
I. z'mitzt uf em Platz, — — — het - - tisch gern

?-—sA

i - i

r/7. I

1. schnel - - le, - -
2. Lensch - - ter, — —

Z. töögg - - let, —

l-i

cl.

- cho-medzur Rueh.

- schickt der en Trom.
du tu - si - ge Lchatz.

P-pà àê
êL

Sehr leise (Abschluß nach dem letzten Vers)

ZS
Schlof, liebs Thind, schlof i, schwf. schlof!

r/7 ^
--

4. Schlof, liebs Thind, schlof i! 5. Schlof, liebs Thind, schlof i!
Sm Laterneschi
schtoht uf em Vronne
's Bärli us Schtei-
z'nacht uf em Gmüesmart
schtoht's ganz allei.

Wettsch bim Bärli si?
's nickt mit em Thöpfli.
hört's zwölfi schloß

vo miner Muetter
han i's verno.

6. Schlof, liebs Thind, schlof i,
bischt lang monter gsi.
Us de Stadt viel Liechtli
lüchted dor d'Nacht,
d'Zternli am lhimmel
halted der Wacht. Lrida ksilty-Gröbly.

Wsrnunx am liinxanA eines 8taätparkes.
Klatur uncl Kunst, clein lrolies Vilä Z!U eliren,
NsA Vrevel nie clein Vlütenreick entcveilren,
IKie eine VIanä 6ss Usrlces Lelimuelc Zerstören,
Us soll 6er iVienscli äes Lebönen sieb erfreuen,
Vr laäet ^rm unà Keiclr in seine I4sIIen,
Vinci Letronun? sei cler stille Oanlc von allen.

8pe/iiirl-(^e8cfiält für

Tapeten
8a1u1)ia, ^eî^I<o (vssc^liai)

?iaticfve, ^Vttnclstcittk

I I IiI!lIlINIIII^<>> ><»,! lii
r. i genes Uape^ier-Uersonal
Kosten-Kereclrnuirgen gratis

^If>ert I^îi^eninnnn
8t. <il Ion

Lallusstrasss 6 ^ I'eleplion Kr. 24
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Welchen gesundheitlichen Wert besitzen die einzelnen

Fruchtarten

Der gesundheitliche Wert der einzelnen Früchte ist durchweg
noch viel zu wenig bekannt und wird nicht hoch genug

gewürdigt, obgleich ihm bei der heutigen Ernährungs- und der
sitzenden Lebensweise vieler die allergrößte Bedeutung
beizumessen ist. Der Saft sowie das Fruchtfleisch der einzelnen
Früchte spielen hierbei eine ziemlich gleiche, überaus wichtige
Rolle. Die einheimischen wie die Südfrüchte sind in dieser
Hinsicht als Gesundheitsförderer ersten Ranges anzusehen, deren
Verwendung sowohl in frischem, wie gekochtem oder getrocknetem

Zustande nicht hoch genug eingeschätzt werden kann.
Die getrockneten Früchte haben noch den besonderen Vorteil
eines hohen Nährwertes, da durch den Trocknungsprozeß die Nährstoffe

im Obst konzentriert werden. Schon aus diesem Grunde wird
getrocknetes Obst als Kompott mit Vorliebe Kranken und
Genesenden verabreicht, da es bekömmlicher ist als frisches Obst
und Kompott aus frischen Früchten. Aber neben der
Kompottverarbeitung ergeben die getrockneten Früchte auch vorzügliche
Obstsuppen, die besonders für Kranke, Genesende und Kinder
sehr zu empfehlen sind.

Jede Frucht hat ihre Sondervorzüge. Der Apfel ist eine
sortenreiche Obstart, deren Früchte reich an Eisen sind und
deren Genuß bleichsüchtigen nicht warm genug empfohlen werden
kann. Äpfel sind blutbildend. Auch der Sauerstoffreichtum des

Apfels ist von großer Bedeutung, da er die Tätigkeit der Lungen
fördert und bei asthmatischen Leiden von gutem Nutzen ist. Äpfel
vor dem Zubettgehen genossen, bewirken einen ruhigen Schlaf
und sind deshalb Nervösen besonders zu empfehlen. Fettleibigen
Personen oder solchen, die an hartnäckiger Darmverstopfung
leiden, ist der Genuß von Apfelwein ärzlieherseits verordnet. —
Die Birne, die bedeutend säureärmer ist als der Apfel, gilt
als nahrhaft und weist genügend Kalk auf, so dass ihr Genuß
für Schwächliche zur Unterstützung der Knochenbildung zu
empfehlen ist. Der Birnensaft ist außerdem für Nierenleidende
bekömmlich. —Die Quitten spielten als medizinische Früchte
im Altertum eine große Rolle, so wurde z. B. ihr Genuß von den
alten Römern zur Bekämpfung der Ruhr empfohlen. Auch galten
sie damals als Gegenmittel gegen Gift. Der berühmte Arzt
Hippocrates empfahl seinen Patienten einen Aufguß von Quitten
zur Bekämpfung dauernder Magenleiden. Und in Wein gekocht,
wurden sie zur Heilung von Lebererkrankungen verwendet.

Die Pflaumen und Zwetschgen, besonders die getrockneten

Früchte, gelten als äußerst nahrhaft und sind ganz
vorzüglich geeignet, die Darmtätigkeit anzuregen und Verstopfungen
zu verhüten. Man verspeist sie am besten abends vorm Zubettgehen.

Ihnen kommt als Verdauung bewirkenden Früchten die
größte Bedeutung zu. — Der "Genuß von Pfirsichen und
Aprikosen bewirkt eine gute Lungen- und Lebertätikeit. —
Kirschen spielen besonders in der Kinderernährung eine
beachtenswerte Rolle, da sowohl ihr Saft wie ihr Fruchtfleisch von
den Kleinen gern genossen werden Werden Sauerkirschen
verwendet, die erfrischender schmecken als die Süßkirschen, so
sind sie entsprechend mehr zu zuckern.

Die Erdbeeren gelten als phosphorreich und bilden eine
gute Frucht für Nervöse und Reizbare. Sie besitzen allerdings
Ten Nachteil, daß sie bei besonders empfindlichen Personen
nach dem Genuß leicht Ausschlag hervorrufen Um dies zu
vermeiden, wird von verschiedenen Seiten geraten, beim Genuß der
Erdbeeren Brot mitzuessen. — Der mit Wasser verdünnte Saft
der Himbeeren bildet ein bekanntes Linderungsmittel bei
Gallenleidenden. Brombeersaft stellt einen guten Ersatz für
den fehlenden Himbeersaft dar. — Brombeeren,
Vogelbeeren (Ebereschen), getrocknete Heidelbeeren
sowie Heidelbeer wein wirken hemmend bei Durchfall, während
rohe, getrocknete oder gekochte Heidelbeeren gegen
Verstopfung Anwendung finden.

Die Preiselbeeren als Kompott auch mit Äpfeln oder
Birnen vermischt, sind für Magen- und Gichtleidende zum Genuß
zu empfehlen. In frischem oder musartigem Zustande eignen
sie sich zur Verabreichung an Fieberkranke. — Holunderbeermus

und Holunderbeersaft wirken schweiß- und
harntreibend und eignen sich zur Bekämpfung von Katarrhen
und Rheumatismus.

Die Weintrauben werden immer mehr und mehr zu Kur-
und Heilzwecken verwendet, da man mit richtig durchgeführten
Traubenkuren gute Erfolge zu verzeichnen hatte. Durch eine
sachgemäße Traubenkur kann sowohl fettleibigen wie schwächlichen

Personen geholfen werden. Man befrage vor Beginn einer
solchen Kur den Arzt. Soll das Körpergewicht herabgemindert
und die Darmtätigkeit erhöht werden, so ist die Nahrungsmittelzufuhr

einzuschränken, während bei kräftiger Ernährung die
Traubenkur das menschliche Körpergewicht und die Blutbildung
steigert. Der im Traubensaft gelöste Zucker, die verschiedenen
Salze usw. wirken auf die Absonderung der Drüsen, auf die
Blutzusammensetzung und die Verdauung sehr günstig ein.

Die Nüsse bilden bekanntlich eine gute Nahrung für die
Nerven. Als die zuträglichsten Nüsse gelten die Haselnüsse,
dann die Walnüsse usw.

Die Tomatenfrüchte zeichnen sich durch ihre große
Bekömmlichkeit und ihren Vitaminreichtum aus. Bei der Ernährung
der Kinder spielt besonders der Tomatensaft eine hervorragende
Rolle. Auch bei der Beseitigung von Ausschlägen und Flechten
besitzen genossene Tomaten eine heilende Wirkung.

Unter den Südfrüchten marschiert als Heilfrucht die Zitrone
an erster Stelle, deren Saft eine ganz vorzügliche schleimlösende
Wirkung bei Halserkrankungen besitzt. Auch wirkt er durch
seine starke, aber angenehme Säure, die eine pilzabtötende
Wirkung besitzt, heilend. Orangensaft ist im Gegensatz zum
Zitronensaft von milderer Wirkung. Ärztlicherseits werden bei
Gichtanfällen und Schwellungen verschiedentlich „Zitronenkuren"

verordnet. In einzelnen Fällen wird der Genuß ganzer
Früchte, in anderen Fällen nur der des Zitronensaftes angeraten.
Die Kur wird solange gesteigert, bis die Gichtanfälle verschwinden.

Dann wird die Menge des genossenen Zitronensaftes in
der gleichen Weise von Tag zu Tag vermindert. Man
unternehme aber solche Kuren nur auf Anordnung des Arztes, da
sonst damit mehr Unheil als Nutzen erzielt wird.

Die Banane bildet eine sich durch hohen Zuckergehalt
auszeichnende Südfrucht, die eine große Rolle in der
Kinderernährung spielt. Sie wirkt durch ihre Zusammensetzung ver-
dauungsregulierend und wird von Erwachsenen wie Kindern
gern verzehrt. — Feigen und Datteln zeichnen sich durch
ihren hohen Nährwert aus. Eine Heilwirkung besitzen besonders
die Feigenkörnchen der frischen Feigen, während die der
getrockneten sich leicht in den Nieren- und Darmkanälchen
festsetzen. Aber auch der Feigentee stellt ein vorzügliches
Heilmittel bei Erkältungskrankheiten dar, das den wenigsten bekannt
ist. Auch zur Beseitigung leichter Darmstörungen wird er
verschiedentlich empfohlen. — Die Ananas bildet eine zuckerreiche

und nährstoffreiche Frucht, deren Zuckergehalt im Durchschnitt

15 % beträgt. Sie ist leicht verdaulich und sehrsaftreich.
Unsere Wacholderbeere liefert eine gute Medizin bei

Stoffwechselkrankheiten und besonders im Frühjahr ist eine
Blutreinigungskur mit Wacholderbeersaft zu empfehlen. Auch
zur Bereitung von Wacholderbranntwein eignen sich die Früchte.
Einreibungen mit diesem Branntwein wirken bei Rheumatismus.

Schon diese kurze Zusammenstellung dürfte gezeigt haben,
daß einheimische und südliche Früchte bei richtiger Zubereitung
und Verwendung Heilmittel darstellen, die für die verschiedensten
Zwecke in Anwendung gebracht werden können. A. Knauth.
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XVelclien ^esunälieitllclien V^ert begiàn äie einzelnen

fwuLliàten?
s^Vsr gssunäksitlioks Wsrt äsr sinzkölnsn Rrüobts ist äurobvsg

nook visl Zku vsnig bsbannt unä virä niokt boob gsnug gs-
vüräigt, obglsiob ikm bsi äsr ksutigsn Ornäbrungs- unä clsr
sitnsmlsn Osbsnsvsiss visier äis allsrgrölZts Rsäsutung bsi^u-
wssssn ist. Osr Lakt sovis äas Rruobtklsisob äsr sin^slnsn
Rrllobts spislsn bisrbsi sins Nsmliob glsiobs, überaus viobtigs
Rolls. Ois sinbsimiseksn vis äis Llläkrüekts sinkt in äisssr Hin-
sietlt als (Issunäbsltsköräsrsr Ersten Rangss an^ussbsn, äsrsn
Vsrvsnäung sovobl in krisobsm, vis gsboobtsm oclsr gstroob-
nstsm Oustancls niobt boeb gsnug singssebät^t vsräsn bann.
Ois gstrocbnstsn Rrüobts babsn noob äsn bssonäsrsn Vortsil
sinss lcobsn bläkrvsrtss, 6a äurob äsn Rroobnungsproüsü äis bläbr-
stokks nn Obst bormsntrisrt vsräsn. Lobon aus clisssw Orunäs virä
gstroobnstss Obst als Rompott mit Vorlisbö Rranbsn uncl Os-
nsssnäsn vsrabrsiobt, 6a ss bsbömmliebsr ist als krisebös Obst
un6 Rompott aus krisobsn Rrücktsn. /cbsr nöbsn 6sr Rompott-
Verarbeitung srgsbsn 6is gstrooknstsn Rrüobts aueb vorzuigliebs
Obstsuppsn, 6is bssonäsrs kür Rranbs, Osnsssnäs un6 Rinäsr
ssbr ^u smpksblsn sin6.

6s6s Rruobt bat ibrs Lonäsrvor^ügs. Osr Wpksl ist sins
sortEnrslobs Obstart, äsrsn Rrüobts rsiob an Oissn sin6 un6
ctsrsn OsnulZ Rlsiobsüoktigsn niobt varm gsnug smpkoklsn vsräsn
bann, Wpksl sin6 blutbil6sn6. àcob 6sr Lausrstokkrsiobtum 6ss

^pksls ist von grolZsr Rsäsutung, 6a sr äis Rätigbsit 6sr Oungsn
körclsrt un6 bsi astbmatisobsn Osiäsn von gutsmOut^sn ist. ^.pksl
vor 6sm Oubsttgsbsn gsnosssn, bsvirbsn sinsn rubigsn Loklak
unä sin6 ässbalb Osrvössn bssonäsrs ksu öwpksblsn. Rsttlsibigsn
Rsrsonsn o6sr svlobsn, 6is an bartnäebigsr Oarmvsrstopkung
Isiäsn, ist 6sr OsnulZ von ^.pkslvsin är^liobsrssits vsroränst. —
Ois lZirns, 6is bsäsutsnä säursärmsr ist als 6sr ^.pksl, gilt
als nakrbakt unä vsist gsnügsnä Ralb auk, so 6ass ibr OsnulZ
kür Lobväobliebs ^ur Ontsrstüt^ung clsr Rnoobsnbiläung ksu

smpksblsn ist. Osr Rirnsnsakt ist auüsräsm kür Msrsnlsiäsnäs
bsbömmliok. —Ois (Zuittsn spisltsn als msäi^inisobs Rrllobts
im Wltsrtum sins groüs Rolls, so vuräs ü. lZ. ibr OsnuL von 6sn
altsn Römsrn zkur lZsbämpkung 6sr Rubr smpkoklsn. ^.uob galtsn
sis 6amals als Osgsnmittsl gsgsn Olkt. Osr börübmts Wrsit blip-
pooratss smpkabl ssinsn Ratisntsn sinsn lbukguL von (^uittsn
z^ur lZsbämpkung äausrnclsr Nagsnlsiäsn. On6 in Wsin gsboobt,
vuräsn sis 2ur Ilsilung von Osbsrsrbranbungsn vsrvsnäst.

Ois Rklaumsn un6 ^vstsebgsn, bssonclsrs 6is gstroob-
nötsn I'rllobts, gsltsn als äulZsrst nabrbakt un6 sin6 ganzk vor-
2ÜAliek AssiAnst, 6is OarmtätiZbsit anxursAEn unä VsrstopknnAEn
z^u vsrbütsn. Nan vsrspsist sis am bsstsn absnäs vorm Zlubstt-
Aöksn. lknsn bommt als VsräauunA bsvirbsnüsn Rrüobtön 6is
ArölZts IZsäsutunK -!u. — Osr ttsnuü von Rkirsiebsn unä
^.pribossn bsvirbt sins Zuts OunASn- unä Osbsrtätibsit. —
Rirsoksn spislsn bssonäsrs in clsr RinclsrsrnäkrunA sins bs-
asbtsnsvsrts Rolls. 6a sovobl ibr 8akt vis ibr Rruobtklsisob von
6sn Rlsinsn Zsrn Asnosssn vsräsn ^Vsräsn Zausrbirsebsn vor-
vsnclst, 6is srkrisobsnäsr sekmsebsn als 6is LüLbirsobsn, so
sinit sis sntsprsobsncl msbr ^u ^uobsrn.

Ois Orübssrsn Zsltsn als pbospborrsiob un6 biläsn sins
Zutö Ikruobt kür blsrvöss uncl Rsiskbars. 8is bssitkzsn allsräinAS
6pn blaebtsil, 6aL sis bsi bssonäsrs smpkinälioksn Rsrsonsn
naeb 6sm OsnulZ lsiokt àisseblaZ bsrvork uksn Om 6iss ^u vsr-
insiclsn, virä von vsrsobisüsnsn Lsitsn Zsratsn, bsim OsnuL 6sr
Oräbssrsn örot mit^ussssn. — Osr mit VVasssr vsrüünnts 8akt
6sr Rlimbssrsn bilüst sin dsbanntss OinüsrunAsmittsl bsi
Oallsnlslclsnclsn. lZrombssrsakt stsllt sinsn Zutsn Orsà kür
6sn keblsnäsn Rlimbssrsakt clar. — Orombssrsn, Vo^sl-
bssrsn (Obsrsssksn), Astrosbnsts lZöiüölbssrsn so-
vis Llöiüslbssrvsin virbsn dsmmsnü bsi Okirobkall, väkrsncl
robs, Zstroebnsts o6sr Asboobts lZsiclslbssrsn ASZsn Vsr-
stopkunA àvsnûunA kinclsn.

Ois Rrsisslbssrsn als Rompott ausb mit ^Vpkstn oäsr
Rirnsn vsrmisobt, sin6 kür NaZsn- un6 Oioktlsiclsnâs ?um OsnuL
2U smpksblsn. In krisoksin oüsr musartiZsm ^nstanüs siZnsn
sis slob ksur VsrabrsiokunZ an Rlsbsrbranbs. — Rlolnnüsr-
bssrmus uncl Rlolunclsrbssrsakt virbsn ssbvsikl- unct
karntrsibsnü un6 siZnsn sieb isur IZsbämpkunA von Ratarrbsn
un6 Rbsumatismus.

Ois ^Vsintraubsn vsrüsn iwmsr msbr uncl msbr zur Rur-
unü RlsiOvssbsn vsrvsnüst, cia man mit riobtiZ üursbAskükrtsn
Rraubsnbursn Zuts OrkolZs ?u vsr^siobnsn batts. Oureb sins
ZaobAsmälZs Rraubsnbnr bann sovokl ksttlsibiZsn vis ssbväob-
liebsn Rsrsonsn Askolksn vsräsn. Uan bskraZs vor Ls^inn sinsr
solvbsn Rur äsn rbr^t. Loll clas RörpsrASviobt bsrabASminäsrt
unä clis OarmtätiZbsit srböbt vsräsn. so ist clis blabrunZsmittsl-
îîukubr sinxusebranbsn, väbrsnä bsi bräktixsr OrnäbruvA clis
Rraubsnbur clas msnsobliobs RörpsrASviebt unä clis LlutbiläunZ
stsiZsrt. Osr im Rraubsnsakt Aslösts l^uebsr, äis vsrsebisäsnsn
LaOs usv. virbsn auk äis ^.bsonclsrunZ äsr Orllssn, auk äis
RlràusammsnsstsunK unä äis VsräauunA ssbr ZünstiZ sin.

Ois btüsss biläsn bsbanntliub sins Zuts blabrunA kür äis
btsrvsn. ^bls äis ZiuträKliobstsn blüsss Zsltsn äis Rlasslnüsss,
äann äis ^Valnüsss usv.

Ois Romatsnkrüobts nsioknsn sieb äurek ibrs ZroLs Ls-
bömmliebbsit unä ikrsn Vitaminrsiobtum aus. lZsi äsr OrnabrunA
äsr Rinäsr spislt bssonclsrs äsr Romatsnsakt sins bsrvorraAönäs
Rolls, rbueb bsi äsr lZsssitiZunA von àrsseblâAsn unä Rlsebtsn
bssit^sn Aönosssns Romatsn sins bsilsnäs VVirbunA.

Ontsr äsn Lüäkrüobtsn marsebisrt als Osilkruebt äis Citrons
an srstsr Ltslls, ctsrsn Lakt sins Zan^ vor^ÜAlieks seklsimlössnäs
^VirbunA bsi OalssrbranbunZsn bssàt. rbuek virbt sr äurek
ssins starbs, absr anAsnsbms Läurs, äis sins piOabtötsnäs Wir-
bunA bssit^t, bsilsncl. OranAsnsakt ist im OsAsrisat? 2um
^itronsnsakt von miläsrsr Wirkung'. WrZktlieksrssits vsräsn bsi
Oiebtankällsn unä Lebvsllungsn vsrsobisäsntlicb „^itronsn-
bursn" vsroränst. In sirnislnsn Rällsn virä äsr Osnuü gan^sr
Rrüebts, in anäsrsn Rällsn nur äsr äss Atronsnsaktss angsratsn.
Ois Rur virä solangs gsstsigsrt, bis äis Oiobtankälls vsrsobvin-
äsn. Oann virä äis Nsngs äss gsnosssnsn Zbtronsnsaktss in
äsr glsiebsn Wsiss von Rag zm Rag vsrmlnäsrt. Nan untsr-
nsbms absr solebs Rursn nur auk Wnoränung äss Wr^tss, äa
sonst äamit msbr Onbsil als blàsn sr^lslt virä.

Ois Ran an s biläst sins sieb äurob bobsn Auebsrgsbalt
auszksiebnsnäs Lüäkruobt, äis sins groüs Rolls in äsr Rinäsr-
srnäbrung spislt. Lis virbt äurob ibrs ^usammsnset^ung vsr-
äauungsrsgulisrsnä unä virä von Orvacbssnsn vis Rinäsrn
gsrn vsr!?skrt. — Rsigsn unä Oattsln ^siobnsn sieb äurob
ikrsn bobsn bläbrvsrt aus. Oins Osilvirbung bssitnsn bssonäsrs
äis Rsigsnbörnebsn äsr krisobsn Rsigsn, väbrsnä äis äsr gs-
troobnstsn sieb lsiobt in äsn blisrsn- unä Oarmbanälobsn ksst-
sstkzsn. ^.bsr aueb äsr Rsigsntss stsllt sin vorzmgliebss Rlsil-
mittsl bsi Orbältungsbranbbsitsn äar, äas äsn völligsten bsbannt
ist. Wuob ^ur Rsssitigung lsiobtsr Oarmstörungsn virä sr vsr-
sobisäsntliob smpkoblsn. — Ois Wnanas biläst sins ^uobsr-
rsiobs unä näbrstokkrsiobs Rruobt, äsrsn Ouobsrgsbalt im Ourob-
sebnitt lo"/» bsträgt Lis ist lsiobt vsräauliok unä ssbrsaktrsiob.

Onssrs Waoboläsrbssrs lisksrt sins guts Nsäizun bsi
Ltokkvsebsslbranbbsitsn unct bssonäsrs im Rrüb^abr ist sins
IZlutrsinigungsbur mit Waobvlclsrbssrsakt isu smpksblsn. àob
zmr Rsrsitung von Waokoläsrbranntvsin signsn sieb äis Rrüobts.
Oinrsibungsn mit clisssm Rranntvsin virbsn bsi Rbsumatismus.

Lobon clisss burzks ^usammsnstsllung äürkts gszksigt babsn,
äaö sinbsimisobs unä süäliebs Rrüokts bsi riobtigsr Oubsrsitung
unä Vsrvsnäung Osilmittsl äarstsllsn, äis kür äis vsrsobisäsnstsn
Llvsobs in Wnvsnclung gsbraokt vsräsn bönnsn. Rnautb.
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WÀLTHAR1.

Das Wort klingt wie ein Freiheitsruf, wie ein frifches Halali
am dämmernden Morgen. Und es war in der Tat ein Weckruf

nach langem unfreiwilligen Schlaf, als die Rorschacher das

Halali für den Walthari bliefen.
Die Entlfehungsgefchichte des f.gallifchen Zentenarfeffpiels

ist anläßlich der Rorfchacher Aufführung im »Bund« durch deffen
Feuilleton-Redaktor Bundi erzählt worden.

Seine damaligen Kollegen Michael
Bühler und Georg Luck hatten nach

dem Erlebnis der bündnerifdien Calven-
feier einem Feftfpiel für St. Gallen nach-
gefonnen. Es galt, eine Verkörperung
der Kräfte zu finden, welche den Kanton
St. Gallen ins Leben rieten. Sie wurde
gefunden in der Geltalt des Walthari,
dem kleiden und Sänger, dem ein hohes
Lied gefungen wurde fchon vor Zeiten,
da Ekkehard im Klolter St. Gallen feiner
Phantafie nachhing.

Michael Bühler trat eines Tages
leuchtenden Auges an das Pult feines
Kollegen, um feinen Feftfpielplan zu
entwickeln. Walthari war zur Mittelsperfon
der einzelnen Teile des Feltfpiels erkoren
worden. Fünf große Szenen feilten zur
Hauptfache im Lied ihren Kernpunkt
finden, daher die Gruppierung in das
Heldenlied, das Minnelied, das
Kirchenlied, das Volkslied und das
Vaterlands -und Freiheitslied. Mit
der Perlon des Walthari war für das

Spiel zugleich der Glanz eines Tenorfoliften gefunden, und fo
kam die Dichtung in die Hände des Komponiften, dem es die
dankbarlte Aufgabe bot, freilich auch eine große, umfangreiche
Aufgabe. Albert Meyer hat fie gefeit. In der Herrlichkeit
der Bündner
Berge hing er,
wie einlt Ekkehard

im Klolter,
feiner Phantafie
nach und ge-
(ialtete ohne
Ermüden in heller
Begeiferung.

Seine Mufik ift
warm empfunden

und bei aller
Vornehmheit

des Ausdrucks
herzlich und

volkstümlich.
Daß nun diefe

vollwertige
Arbeit eines freudig

Schaffenden
für diefen ein
gar fehweres Sorgenkind werden feilte, hätte er während der
Arbeit nicht ahnen dürfen. Das hätte die Flügel gelähmt. Aber
es kam fo. Politifcher Streit zerfchlug den Plan der feltlichen
Aufführung. Einige Darbietungen im Konzertfaal konnten ein
nur unvollkommenes Bild geben. Da riefen legten Sommer ganz
unerwartet die Männer von Rorfchach zur Tat, hielten Heerfchau
über ihre Sänger und Sprecher und - liehe da! - das lt. gallifche
Zentenarfeltfpiel kam zu Ehren, blühte auf in voller Frifche, ganz
ungefehmälert vor Aug' und Ohr ungezählter feftfroher Menfchen.
Die mächtige Felthütte, die für das kantonale Turnfeit errichtet

ALBERT MEYER

Die Gründung des Kantons St. Gallen.

wurde, bildete den günltigen Raum für die Aufführungen, deren
nicht weniger als neun angefefjt werden konnten. Eine große
Bühne bot Raum für die verfchwenderifch reich ausgeftatteten
Bilder mit dem Harlt an Darltellern: Männer zu Fuß und zu
Pferd, Frauen, Jungmädchen und Jungknaben. Es war Raum
genug, um eine große Alpfahrt mit Saumroffen und mächtiger
Herde vorüberziehen zu lallen. Das Schlußbild ließ die etwa
500 Menfchen, die an der Aufführung beteiligt waren, zu macht¬

voller Huldigung der Heimat zulämmen-
treten, das wunderfchöne Heimatlied
Albert Meyers auf den Lippen. Und wie
ergreifend klang das doch! Die großen
Männerchöre »Helvetia« und »Frohfinn«,
der Cäcilienverein und der Evangelifche
KirchengeTangverein Rorfchach fanden
einträchtig zufammen und verhalfen dem
Werk des Komponifen zur gewollten
Wirkung. Dazu kamen die Sprecher, die
alle begeifert und faf alle wohlverfänd-
licli den Redepart kundgaben, der ihnen
von den Dichtern des Feltfpiels in den
Mund gelegt war. Ein Regiffeur mit
ficherem Blick (Herr Aug. Schmid aus
Dießenhofen) hatte die Mallen zu ordnen
verfanden; eine Tanzfee befer Art (Frau
Weber-Bentele) zauberte reizvolle Bilder
auf die Szene. Auch die Solifen (Walthari:

Herr Schwab, und die Sopranifin
Margr. Ebermeier, beide aus München)
gaben ihr Befes. Die glänzende Bühnen-
ausfafung hafe Theo Glinz beforgt.
Und vor dem großen Orchefer fand
Mufikdirektor Jacques Lüh, der nun nach

langen, mühevollen Proben die Frucht feiner Arbeit pflücken
durfte und den mächtigen Apparat leitete mit der Sicherheit und
Warmblütigkeit des echten Mulikers. Am Schluß der Aufführung
rief jeweilen die begeiferte Zuhörerfchaft die führenden Per-,

fonen auf die
Bühne,vor allem
Albert Meyer,
den Schöpfer
diefer höflichen
Fef fpiel-Mufik,
der es mit feinen
80 Jahren nun
doch noch
erleben durfte, die
Wirkung feines
Werkes zu
erproben, eines
Werkes, deffen
Reichtum und
ebenfo künfle-
rifche als
volkstümliche Aus-
gefaltung ihm
einenEhrenplah
fiebern unter den

vielen Kompofitionen gleicher Gattung. - Wer jene Zeit, da das

f. gallifche Zentenarfef fpiel entfand, miterlebte, wer im regen
Verkehr mit dem Schöpfer der Feflfpielmufik ihn reden hörte
von der beglückenden Arbeit und deren Werden und Wachfen,
wer die Waffen der freitenden politifchen Parteien des Schickfal-
kantons in jenen Tagen klirren hörte und die Enttäufchungen
von damals miterfuhr, dem if an den feflichen Tagen des letzten
Sommers freudige Genugtuung zuteil geworden. Dank denen,
die fie gaben. Fn.

Phot. W. Hofer, St. Gallen.
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XV^Iî^^ì.
?^Va; Wort klingt vis sin prsikeit;ruk, vis sin krikcke; klalali

nm stammsrnsten plorgsn. klnst s; var in cler "kat sin Week-
ruk naek langem unkrsivilligen Zeklak, al; stis Kor;ekaeksr sta;

klalali kür clsn Waltkari klisken.
Ois pntstskung;gskekickts sts; st.gallikeksn ^sntsnarkestkpisl;

!;t anlalllick clsr Korkckacksr ^ulkükrung im »IZunst« sturek stellen
Psuillston-Keclaktor Ilunsti er?üklt vor-
clsn. Zsins clamaligsn Kollegen plickael
llüklsr unst Osorg kuek kalten naek
stem prlskni; cler kûnclneritàen Lulvsn-
ksisr sinsm Pskìlpisl kür Zt. Oallsn naek-
gekonnsn. p; galt, eins Verkörperung
clsr Krakts ?u knstsn, vslcke ctsn Kanton
Zt. (stallen in; ksksn ristsn. Z!s vnrsts
gskunctsn in cler (stestalt cls; Waltkari,
clsm klslclsn uncl 8änger, clsm ein koke;
kiest gskungsn vurcle kskion vor leiten,
cls pkkekarcl im Kloltsr Zt. (stallen keiner
pknntsks nackking.

pliekasl lstükler trat sine; st^ags; leciek-
tsnclen ^.uge; an cls; Pult keine; Kol-
legen, um keinen Pelkkpislplan ?u snt-
vicksln. Waltkari var ?ur Plistsl;psrkon
ctsr einzelnen keile cls; Pestkpiel; erkoren
vorsten. Punk grokls Z?ensn kolltsn ^ur
klauptkaeke im kiest ikren Kernpunkt
linsten, staker stie (Gruppierung in cla5

klelstsnlisst, cla; plinnsliest, sta;
Kirekenliest, sta; Volk;liest nncl sta;
Vatsrlancl;-unclpreiksit;Iiest. plit
clsr Perkon ste; Waltkari var kür sta;

Zpiel ?uZlsiek clsr (stlan? eine; 'kenorkolilken gskunsten, uncl ko

kam clis Oicktung in clie klänsts cle; Komponiktsn, clsm s; ciis
stankkarkte kkukgake kot, kreiliek auek eins groüe, umkangreieke
kkukgaks. siliert ple^er kat lls gslölk. In clsr kksrrlickkeit
clsr Istünstner
Isterge lüng er,
vis sinkt Kicke-
karst im Kloktsr,
keiner pkantalis
naek uncl gs-
ktaltsts oknskr-
müclsn in ksller
ös^sikterun".

Zsins plukk ilk
varm empkun-
stenunst kei aller
Vornekmksit

cle; Vu;struck;
ker?Iiek uncl

volk;tümlick.
Oall nun clisks

vollvsrtigs ^cr-
ksit sine; krsu-
clig Zckatkenclen
kür clieken sin
Aar kekvere; Zor^enkinst verclsn kollte, kätte er väkrsnst clsr
^rkeit niskit sknen clürken. Oa; kätte clis plü^sl geläkmt. ^ker
e; kam ko. politikeker Ztrsit ^erkcklu^ clsn Plan clsr kektlicksn
^culkükrung. pinigs Oarkietungsn im Kon?srtkaal konnten sin
nur unvollkommene; Istilst gsken. Oa risksn letzten 8ommsr ganz
unervartst clis plänner von Korkekaek ^ur 'kat, kielten kleerlckau
üksr ikirs Zänger uncl Zpreskisr uncl - kiskie cla l - cla; lt. gallikcke
^sntsnarksltkpiel kam ?u Kkrsn^ klülite auk in voller priksks, gan?
ungskslimälsrt vor ^ug' uncl Olir unge?äkltsr kektkrokisrPIsnkcksn.
k)is mäslüigs psktkütts, clis kür cla; kantonale 'kurnkskt srrielitsi

àrsxicr

Ois Oinnüurig cls; Kanton; Zt. Oallen.

vuräe, kilclete clsn günktigen Kaum kür clis ^cutkükrungen. cleren
niskit vsnigsr al; neun angesetzt verclsn konnten. Kine grolle
öülms k>ot Kaum kür clis vsrkekvsnclsrikek reieii au;gsktatteten
IZilüsr mit clsm klarkt an Oarltsllsrn: plänner ?u pull unü ?u
pksrctz prausn, lungmäcleken uncl jungknaksn. p; var Kaum
genug, um eins grolle cklpkakrt mit Zaumrokken uncl mäcktiger
klsrcls vorükerLisken ?u lallen. Oa; Zckilullkilcl liell clis etwa
zoo plenkelisn, clis an clsr ^utkükrung kstsiligt varen, ?u maekt-

voller klulcligung cler klsimat -ulämmen-
treten, cla; vunclerkekiöne klsimatlisci
siliert ple^er; auk clsn kippen, klnci vie
srgrsiksncl klang cla; cloek! Oie grollen
plännerekörs »klslvstia« uncl »proklmn«,
cler (pscilisnverein uncl cler pvangsllkcks
Kireliengekangvsrsin Korkcliacti ltancisn
sinträektig /ukammen uncl verkalken clsm
kVsrk cls; Komponisten ?ur gevollten
Wirkung. Oa?u kamen clis Zprecker, clie
alle ksgeistert uncl kast alle voklvsrstänci-
liek clsn Keclspart kunclgaken, clsr iknen
von clsn Oicktsrn cls; Pestkplel; in clen
plunci gelegt var. Pin Kegikkeur mit
stekersm Illiek (klerr ^ug. Zekmicl au;
Oisllsnkoksn) katts clie Plasten ^u orclnsn
verstanclsn; eins1'an?kss kester ^.rt (prau
kVeksr-llentsle) ?auksrte reizvolle klilcler
auk clie Z?ens. ^uek clie Zoliltsn (Wal-
tkari: klerr Zckvak, uncl clis Zopranistin
plargr. pksrmsier, ksicle au; klüneken)
gaken ikr Ileste;. Oie glän?sncle klüknen-
au;stattung kasts lkkeo Olin? kskorgt.
klncl vor clem grostsn Oreliester ltancl
plustkclirsktor laequs; kutz, clsr nun nack

langen, mükevollsn proken clis pruckt keiner ^rkeit pklüeken
clurkts uncl clsn mäektigsn Apparat leitete mit clsr Zicksrkeit uncl
XVsrmklütigkeit cle; eekten plustksr«. ^km Zeklull cler ^ustükrung
risk jeveilsn clis ksAeisterte ^ukörerkekakt clis kükrenclen per-,

konsn auk clie
Il ükne,vor allem
^.Ikert pls^er,
clsn Zcköpksr
clisksrköstlicken
Pestkpisl-Plustk,
cler s; mit leinen
80 lakrsn nun
cloek noek er-
leken clurktczclis
XVirkung keine;
Werks; ^u er-
proken, eins;
Werks;, stellen
Ilsiektum unst
eksnko künstle-
rikcks als volk;-
tümlieks ^cu;-
gsstaltung ikm
einenpkrsnplatz
stekern untersten

vielen Kompositionen glsieiier (iattung. - Wer jene ^eit, sta sta;
st. gallikeks ^entenarksstkpiel sntstanst, initsrlekte, ver im regen
Vsrkskr mit stem Zeköpker clsr Psktkpielmustk ikn rsstsn körte
von clsr ksglüeksnclsn ^rkeit unst cleren Wersten unst Waekken,

ver clis Walken clsr streitenstsn politikcken Parteien ste; Zekiekläl-
ksnton; in jenen klagen klirren körte unst clis pnttäukekungen
von stamal; mitsrkukr, stem ist an sten ksstlicksn lagen ste; letzten
Zommsr; krsustigs (Genugtuung Zuteil gsvorstsn. Oank stensn,
stie ste gaksn. pn.

pììot. XV. ^ìofer, 5t. Oal^en.
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ôotfjam|ferïata(îropï)c 1927.
rpirn 25, ©epfemBer 1927, als in ©f. ©alien
irl feftlid)es SeBen bie fallen ber großen 2Ius=

ffeïïung füllte unb uieltÖoH Befortbers aus bent

Dtfeinfal, bent ©SerbenBerg unb bent ©arganfeu
lanbe in ber jpaupfftabf Weilte, Brad) ttBer bas

Dîfetufal, bas ©ünbtter ÖBerlanb unb bas ferne
döergell großes Itnglüd feretn. DTieberfd)Iage
Don außergewöhnlicher fteftigfeit int ©IpengeBtef
nom ©offI)arb Bis gu bctt ©renf6ergen Bei if3on=

freftna Brad)fen furd)fBares .'s) od)tuaffer. @ie

WarenuonlBlif unb ©onner Begleitet unb gingen
fdfteßlid) nad) 30 ©funben itt ben föferen
D'tegionen tn©d)ncefall üBer. 2Iud) in ben nörb=

ltd) t'orgclagerfen ©oralpen (©arganferalpen,
2IIniergeBief unb ©anftsgeBirge) fiel ber 3îegert
überaus btd)f, fo baß btc gdüßchen unb 33äd)e,
bietton bortferfornnten, eBenfaïïs ffarlanfliegen,
©er Drf ein Brad)fe aus bent23ünbnerÖBerIanb
eht.f)oci)Waffer, tute fext 3af?rSe^>rt^ett rt'^ weft. Set* entfeffeite Oîfjei'n $wifà)en (Samprin unb Dîuggell.

Sei* DamtnBtrud) unb biß eingeführte (£ifenBaI)nBrüc£e Bei 0cf)aan.

3'n ber©egenb Uon DdiuggenBerg urtb©aUanafa
Uertuanbelfert ftd) bie Dtüfett ^u @c()Uff= unb
@d)Iammffrömen. 2Ius ben ©etfenfälern Brachen
bie©StIbBäd)e mit unerhörter ©etualf. Dtinggem
Berg tuurbe feilweife gerftörf. ©ercJil)em unb bie

©SitbWaffer brangert in bas ©orf ein, tjerftörfen
bie 5tird)e unb Uerfd)tebene ©SohnI)äufer. ©as
©Siestanb tuurbe mit ©cftuff üBerbedf unb Weite
©tredert in eine ©Süffe UerWanbelf. ©cefrere
UItenfd)en fanben in ben ©Sellen bctt ©ob.

23;erl)älfntsrrtä0ig rafd) fatte ftd) bie ©er»
feerung tut oBern Stu^ugsgeBtefe bes DrEteines

üodgogen; ft'e War wie ein ©fnrnt gekommen
unb uorttBergegangcn.

3'n fetner ganzen ©ragt! wirfte ftd) bas jjodf
Waffer im ft. galltfd)died)fenffetntfd)en 2IBfd)ntffe
bes ©feintâtes ans. 21m DTtxffag bes 25. ©ep=
femBer Begann ber ©from unauffalffam gu
fteigen. ©ie ©anttrtWad)en würben aufgeBofen.
©te(SBene^wifd)ett25afd)är=©argan8unb©rüB--
Bad) Würbe Uorn ©rudwaffer üBerfd)Wernrnf.

pbot. ÎD. £?ofcr, St. ©allen.

ptjot. tü. tjofer, St. ©allen.

3n ©urgerau oBerfalB 23ud)0
geigte ber Dîhembamm ©iden
(teilen unb man Bereitete ftd)
gurgducff aus betn©Setler uor.
©er DÎB>em fît eg unb tuucfts ;

er ffaufe ftd) an ber hölzernen,
gebedfen DrfeinBrüde ©ud)S=
@d)aatt unb riß biefe mit fid).
Äurg barauf üBerflufefe er bie

SifenBal)uBrüde, ©d)Wemtm
£>otg uerftug ftd) im ©ifferwer!;
bas ©Saffer griffaufben ©amm
ÜB er — entfe|t flolpen nun bie

bort arBetfenben ©dünner, ©n
©d)ret füBen unb brüBen —
ber ©from £>affe feine Çeffelu
gefprengf unb wälzte ftd) hinter
beut ©afnbamm hinaus nad)
©d)aan. ©tefes ©orf ffanb
in Eürgejler 3etf unter ©Saffer;
Beim ©afmhof erreichte es eine

©öl)e Uon üBer 2 m. ©ft als
ber ©ahnbamm gufammen»
fdürgfe fanb ber ©front einen

Qjeuftfjlammfeö unb üBerfiefteö föulfurlanb unterhalb 0if)aan. pfyot. £?. ïDadjter, Dabiij.
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Die ZochWasserkatastropye 1927.
RI m 2g. September Ig2p, als in St. Gallen

t festliches Leben die Hallen der großen
Ausstellung füllte und viel Volk besonders aus dem

Rheintal, dem iWerdcnberg und dem Sarganserlande

in der Hauptstadt weilte, brach über das

Rheintal, das Bündner Oberland und das ferne
Bergell großes Unglück herein. Niederschlage
von außergewöhnlicherHestigkeit im Alpengebiet
vom Gotthard bis zu den Grenzbergen bei Pon-
trcsina brachten furchtbares Hochwasser. Sie
waren von Blih und Donner begleitet und gingen
schließlich nach go Stunden in den höheren
Regionen in Schncefall über. Auch in den nördlich

vorgelagerten Voralpen HSarganseralpen,
Alviergebiet und Säntisgebirge) siel der Regen
überaus dicht, so daß die Flüßchen und Vache,
die von dorther kommen, ebenfalls stark anstiegen.
Der Rhein brachte aus dem Bündner Oberland
ein Hochwasser, wie seit Jahrzehnten nicht mehr. Der entfesselte Rhein zwischen Camprin und Ruggell.

Der Dammbruch und die eingestürzte Eisenbahnbrücke bei Schaan.

In der Gegend von Ringgenberg undTavanasa
verwandelten sich die Rüsen zu Schutt- und
Schlammströmen. Aus den Seitentälern brachen
dieWildbäche mit unerhörter Gewalt. Ringgenberg

wurde teilweise zerstört. Der Rhein und die

Wildwasser drangen in das Dorf ein, zerstörten
die Kirche und verschiedene Wohnhäuser. Das
Wiesland wurde mit Schutt überdeckt und weite
Strecken in eine Wüste verwandelt. Mehrere
Menschen fanden in den Wellen den Tod.

Verhältnismäßig rasch hatte sich die

Verheerung im obern Einzugsgebiete des Rheines
vollzogen; sie war wie ein Sturm gekommen
und vorübergegangen.

In seiner ganzen Tragik wirkte sich das
Hochwasser im st. gallisch-liechtensteinischen Abschnitte
des Rheintales aus. Am Mittag des 2g.
September begann der Strom unaufhaltsam zu
steigen. Die Dammwachen wurden ausgeboten.
Die Ebene zwischen Baschär-Sargans und Trübbach

wurde vom Druckwasser überschwemmt.

j)l?ot. W. Hofcr, 5t. Gallen.

j?hc>t. W. Hofer, 5t. Gallen.

In Burgerau oberhalb Buchs
zeigte der Rheindamm Sickerstelleu

und man bereitete sich

zur Flucht aus demWeilervor.
Der Rhein stieg und wuchs;
er staute sich an der hölzernen,
gedeckten Rheinbrücke Buchs-
Schaan und riß diese mit sich.

Kurz daraus überflutete er die

Eiscnbahnbrücke, Schwemm-
hokz versing sich im Gitterwerk;
das Miassergrifsausden Damm
über — entsekk flohen nun die

dort arbeitenden Männer. Ein
Schrei hüben und drüben —
der Strom hatte seine Fesseln
gesprengt und wälzte sich hinter
dem Bahndamm hinaus nach

Schaan. Dieses Dorf stand
in kürzester Zeit unter Wasser;
beim Bahnhof erreichte es eine

Höhe von über 2 m. Erst als
der Bahndamm zusammenstürzte

fand der Strom einen

Verschlammtes und überbiesieS Kulturland unterhalb Schaan. j?hot. H. Wachter, Vaduz.
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gegen Dîuggell. 2lBenbe um 8 Üf>r mar ber Samtn geBorffen;
inenige ©funben f)ernacE) ffanb aud) Dîuggell fief im Sßaffer.
Siefee frieB gegen Sange unb flof bann in bie 3^ unb mif
biefer mieber in ben Dîfein. Son Sud)e Bie gur 3dnrnnbung
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ffeintfefen SalBobene mürben üBerfcfmemmf unb bie Srnfe
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tnif Inapper DTof ber gleichen Äafaffropfe.
2lm Sfd)enerBerge Branbefe bae Sßaffer
ca. xo m f>ocE) am igange. 3rt Senbern
utrb Samprin mürben Käufer gerfïôrf. 3n
Dîuggell arBeifefen fefmegerifefe tpom
foniere, bie in ber Hnglüdenacff aufge=
Bofen mürben unb menige ©funben nac£)=

fer an Örf unb ©feile Bereife eingefroffeu
maren ^urDîeffung berSemofner unb bee

Siefee. DImSammBrucf erfefienen ©ag=
geure, bie in Sfur im Stenffe ffanben.
älucf öfferreiefifefee DXeilifär ffellfe fiel) ben

Siecfifenffeinern^urSerfugung. Songelb»
firef aue mürbe, ale bae DSaffer naef
brei Sagen efmae ^urüclgegangen mar, mif
ben DBieberferffellungearBeifen an ber

Safnlinie gelbf'ircf »©cfaan Begonnen.
2lm Dîf einBrucf mürbe ofrte 3ögern bie

E'rrieffung bee Dîofbammee anfanb ge=

nommen.
Dîad) mefrmöcfigerSagee» unbDTacff»

arBeif ffanb bie ©cfliefung enblicf nafe
Beoor. Srodenee DSeffer £>affe bie 2Suf>=

mngBegünffigf. Sa fraf am 9. DTobemBer
Dîegenmeffer ein; ber Dîf ein ffieg unb ^er=
ffötfe bie SerBauung. 2lufe neue goß er
fiel) ine £anb unb mieberum reieffe bae

SSaffer Bie <;u ben erffen bfänfern fon
©cfaan. ©d)neefall Bie Beinahe ine Sal
finunfer Iie(3 bie neue ©efafr glndlitfer» Sec SammBrudj Bei ©cfjaan.

©ad ßfjßmaligß Jemand in 33ßni)ßrn. pijot. tt>. fiofer, St. ©allen.

^liegeraufuabme pon Ceutnant ,$ttbre pont eibgen. ^lugpla^ Dübeitborf.

meife fcî>nell »orüBergefen. Sie 233t eber»

ferffellung ber unferBrocfenen SifenBafm |

Brücfe unb bee3ufafrfebammee ging rafcf |

for fid). 2.1m 18. DumemBer mürbe ber j

Serlcfr mieber aufgenommen.
Ser©d)aben, ben bielteBerjcfmennrmng |

m£ied)fenffein Uerurfacff-faf, mirbaufea. |

10 DSillionen gr. gefd)ä|f. Ser ©cfaben
in ©rauBtmben foil ca. 2—3 DIcillioneu I

gr. Befragen. 3urseif; mir biefe Sar» I

ffellung fcfreiBen, am 22. DlcmemBer, ffeff
immer nod; ein großer Seil bee £ied)fen= j

ffeinifefen ©eBiefee unfer 233affer, jließf
ber Dîfein immer nod) üBer gelber ttnbäleder j

unb burd) bae Sorf Drugged. Sange iff j

eBenfatte nod) miffen in einem ©ee unb Be= |

reife iff bie 2lBfid)f gedußerf morben, biefe
Örffcfaff üBerl)aupf eingeben ^;u laffen unb
bieSeöölferung auf fixerem Sober: an^u» |

ffebeln. a. St.
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Das Überschwemmungsgebiet bei Bendern, Eschen und Ruggell.
Fliegeraufnahme von Leutnant Fabre vom eidgen. Flugplatz Dübendorf.

Weg ms offene Feld. Das ganze Gebiet Rheindamm-Schaan-
Vendeln-Tosters-Mauren-Eschen-Bendern wurde in einen See
verwandelt. Der Strom drang durch die Enge von Camprin
gegen Ruggell. Abends um 8 Uhr war der Damm geborsten:
wenige Stunden hernach stand auch Ruggell ties im Wasser.
Dieses trieb gegen Bangs und floß dann in die III und mit
dieser wieder in den Rhein. Von Buchs bis zur Illmündung
war das Rheinbett trocken gelegt. Drei Fünftel des

liechtensteinischen Talbodens wurden überschwemmt und die Ernte
in diesem Gebiete vollständig vernichtet. Feldkirch entging
mit knapper Not der gleichen Katastrophe.
Am Eschenerberge brandete das Wasser
ca. ic> m hoch am Hange. In Bendern
und Camprin wurden Häuser zerstört. In
Ruggell arbeiteten schweizerische Pon-
toniere, die in der Unglücksnacht ausgeboten

wurden und wenige Stunden nachher

an Ort und Stelle bereits eingetroffen
waren zur Rettung der Bewohner und des

Viehes. Am Dammbruch erschienen Sap-
peure, die in Chur im Dienste standen.
Auch österreichisches Militär stellte sich den

Liechtensteinern zurVerfügung. Von Feldkirch

aus wurde, als das Wasser nach
drei Tagen etwas zurückgegangen war, mit
den Wiederherstellungsarbeiten an der

Bahnlinie Feldkirch-Schaan begonnen.
Am Rheinbruch wurde ohne Zögern die

Errichtung des Votdammes anhand
genommen.

Nach mehrwöchiger Tages- undVacht-
arbeit stand die Schließung endlich nahe
bevor. Trockenes iWetter hatte die Wuh-
rung begünstigt. Da trat am g. November
Regenwetter ein; der Rhein stieg und
zerstörte die Verbauung. Aufs neue goß er
sich ins Land und wiederum reichte das
Wasser bis zu den ersten Häusern von
Schaan. Schneesall bis beinahe ins Tal
hinunter ließ die neue Gefahr glücklicher- Der Dammbruch bei Schaan.

Das ehemalige Zollhaus in Bendern. l?hot. m. Doser. St. Gallen.

weise schnell vorübergehen. Die Wieder- j

Herstellung der unterbrochenen Eisenbahn-
brücke und des Zusahrtsdammes ging rasch ì

vor sich. Am 18. November wurde der
Verkehr wieder ausgenommen.

DerSchaden, den dielleberschwemmung z

in Liechtenstein Verursachtchat, wird aus ca. j

ic> Millionen Fr. geschäht. DerSchaden
in Graubünden soll ca. n—z Millionen
Fr. betragen. Zurzeit, da wir diese Dar- j

stellung schreiben, am 22. November, steht
immer noch ein großer Teil des Liechtcn-
steinischen Gebietes unker Wasser, fließt
der Rhein immer noch über Felder und Aecker z

und durch das Dorf Ruggell. Bangs ist
ebenfalls noch mitten in einem See und be- j

reiks ist die Absicht geäußert worden, diese i

Ortschaft überhaupt eingehen zu lassen und
die Bevölkerung aus sicherem Boden anzu-
siedeln. 8t.
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